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iiber obiges Creignis, in ber [leften
JNummer der ,Berner Rundjdhau* jtand
3u lefen, baf an bem abgebrannten Hof:
theater zu Meiningen aud) Werle von
Jdhweizerijden Diditern wie Arnold Ott

g SR
HAnetdoten. Bon WilhelmSHhifer.
LBerlag der Rheinlande 1908. 2. Aujl. L. 8,
183 Geiten. Preis: 4 Franfen.

Als Dder Detannte Herausgeber bder
SRbeinlande  fiirglid im  Qiterarijden
KIub des Lejejirfels Hottingen, Jiirid) eine
Anzahl Ddiefer erzahlenden Projagedidte
portrug, fonnte man jehr wohl im Jweifel
fein, ob nidt die 3iervollen Erzahlungen
in Berjen gejdyrieben feien. Die meijter-
hajte Handhabung der thythmijd) dabhin:
fliegenden, poetijd) gehobenen Spradye, die
audy in langern Perioden ihre Klarheit
niemals einbiigt und bei aller AUnmut und
Sdonheit der Worte dod) die [Hlidhte
Ratiirlidyteit nicht aufgibt, tam jdon beim
LBortrag Wilhelm Sdyifers allen denen
jum Bewuptlein, die ein Obhr fiir ber-
gleidhen Dinge bejafen.

Tener erjte Cindrud, den die Juhorer
mit fich Deimtrugen, mwurde, bei mir
wenigjtens, burd) die Leftiire des vorliegen-
ben Bianddens nod) verjtartt. C€s find
ganj ungewohnlich fein gejdhliffene und
gefeilte Gadjen bdarunter, die jdon in
formeller Hinfidyt einen Hohen und reinen
Genup gewdhren, ganj abgejehen davon,
dag aud) ber mannigfaltige Gehalt diejer
furzen Cradhlungen aus alter und neuer
3eit mit der gewahlten Sprade in Cins
aujammenilieBt, o baB wir mit warmem
Anteil die jreundliden und ernjten Er-
[ebnijje Dder Helben und Heldinnen mit-
erleben und jtets das Gefiihl haben, ein

sur erften Aujfiihrung gelangt feien. Das
bedarf ber Ergdngung, da es vornehmlid
eine Anzahl der dramatijfhen Erzeugnijje
I B Widbmanns war, die dort ihre
Urauffiihrung erlebte.

feinfinniger Poet lege uns den volgiiltigen
Beweis feines reiden Konnens ab.

Der Verlag hat der jdhonen Sammlung
von aditzehn , Anetdoten”, wie der Ver-
fajfer feine Didhtungen bejdheiden nennt,
eine wiirbige Ausitattung angedeihen lafjen,
fo baf in jeder Begiehung eine warme, auf-
ridhtige Cmpfehlung am Plage ijt.

H. M.-B.

Gujtaf af Geijerjtam: Gefahrlide
Madte. Roman. (BVerlag S. Fijder,
Berlin.)

Ein neues Wert von Geijerftam be-
beutet ein [literarijdes Creignis. Dian
erwartef es mit Gpannung jedes Jabhr.
Der Roman ,,Gefabrlidhe Mddyte ent:
taujdt die hohen Crwartungen nidht. Cs
iit bie Gefhidhte zweier Chen, die durd
gefabrlihe Miadte auseinandergejprengt
werben. Plan erfennt an diefem Budpe
gang bejonders ftart, wie dbie Gefiihle und
Kampfe unferer Jeit jid) nur epijd) aus-
driiden [ajjen. Geijerftams Didhtung will
in jtillen Stuben gelefen werden. C€s ijt
bewunbernswert, wie der Dichter, der eben
nod) mit vollen, jatten Farben das Trei-
ben Ddes Alltags, der Strafe malt, mit
einem eingigen Worte ploglid uns in
bas tiefjte Seelenleben feiner MWilenjdjen
bliden lagt. Und eine Gtimmung liegt
iiber bem gangen Werfe, wie nur wenige
Riinjtler aufer dem Didyter des Budjes
vom Briiderdjen fie ju malen imjtande
find. — K. G. Wndr.

Fiir den Inhalt verantwortlich der Herausgeber:

Frang Otto Sdmid in Bern,

Alle Jujdriften, die den Textteil betrefjen, find direft an ihn ju ridten. Der Nady
brud eingelner Originalartifel ift nur unter genauer Quellenangabe gejtattet, —
Drud und BVerlag von Dr. Gujtav Grunau in Bern.

518



	Bücherschau

